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Ferien sind eine glückliche Zeit

Schon seit Tagen herrscht eine gehobc-
ne Stimmung im Ha use. Zwar geht .jedes wie
sonst seiner Arbeit nach, aber irgendwie
scheint sie leichter von der Hand au ge-
hen, und die Gesichter sind froh und er-
wartungsvoll.Deber Mittag dreht sich das
Gesprächsthema immer um das G3eiche„Wann
werden wir fahren? Wehmen wir besser den
Zug schon am Morgen und kommen wir aurecht,
vorher die Wohnung einigermassen in Ord-
nung zu stellen und überall gut au schlies-
sen, oder wäre es nicht doch besser, erst
den spätem Zug au nehmen, damit man ja
nicht in der Eile die Hälfte vergisst!"
Was aber soll man einpacken und mitnehmen,
das ist die Frage,die am Abend mit aller
Gründlichkeit aufgerollt wird.Schränke und
Schubladen werden geöffnet und auf ihren
Inhalt geprüft. Kleider hervorgeholt und
auf ihre Verwendbarkeit angesehen und Kom-
binationen ausprobiert,die man im Alltags-
leben nie für möglich halten würde.Klei-
nigkeiten werden zusammengetragen und Bü-
eher kurz auf ihren Inhalt 'durchgesehen
und dann erst noch eine Liste zusammenge-
stellt von kleinen Sachen, die man unbe-
dingt noch erstehen sollte,um das Ganze zu
komplettieren.Dann endlich werden die Kof-
fer vom Estrich heruntergeholt und bis
oben auf gefüllt, mit all den Dingen, die
man in den vorangegangenen Tagen zusammen-
getragen hat.IJnd nun ist der letzte Ar-
beitstag gekommen,in dem in nervöser Hast
noch dies und jenes erledigt wird, hier
noch rasch eine Ermahnung erteilt und dort
noch mit besonderem Bachdruck: darauf hin-
gewiesen,dass dies oder jenes nicht ver-
gessen werden darf,um dann endlich am
Abend müde ins Bett zu schlüpfen und mit
dem besceligenden Gefühl einzuschlafen,dass
morgen die Ferien beginnen,diese schönste
Zeit des Jahres, wo man während einigen
Tagen oder Wochen ganz sieb selber sein
kann und genau das tun und lassen,was.man
gerade Lust hat.

Ferien sind eine glückliche Zeil. Auch
wer keine grossen "Reisen unternehmen kann,
findet doch Mittel und Wege,um für einige
Tage oder doch wenigstens Stunden den ge-
wohnten vier Wänden zu entfliehen und sein
ganzes Tagesprogramm einmal vollständig
umzustellen.Zwanglos darf man sich geben
und Freuden widmen,für die man während des
Jahres keine Zeil finde!.Der Allfa-g soll
vergessen oder in weite Fernen gerückt
sein,und unbeschränkt darf man die Schön-
heiten unserer Erde geniessen.

tlicht jeder bringt es fertig,sich voll-
kommen aus seiner täglichen Pflichtenhülle
zu lösen und doch liegt gerade in dieser
wohltuenden Abwechslung die Erholung,die
wir alle benötigen.Auch wer sich nicht mü-
de fühlt, braucht Ferien,und wenn es nur
dazu ist,einmal seine Körper-und Geistes-
kräfte in einer andern als der gewohnten
Weise zu beschäftigen und dadurch brach-
liegende Kräfte zu mobilisieren. Und wer
Buhe braucht,der widme sich ihr ganz,bis
die Lebensgeister neu erwacht sind.In der.
ungezwungenen Freiheit schöpfen wir die no-
tige Lebensfreude,um dann wieder ein lan-
ges Jahr getreu und pflichtbewusst unserer
Arbeit nachzugehen,die durch Erinnerungen
an schöne Ferientage erleichtert wird.

hkr.

kiW àl àDàlià N
Fokon ssii 7sgsn ksnnsoki sins Askoks-

ns ZiimmnnZ im ksnss.^vsn Zskì .zsàss vis
sonsi ssinsn ànksii nsok, sksn inAsnâvls
soksini sis lsiokisn von àsn ksnà sn gs-
ksn^ nnà àis /Zssiokisn sinà t'nok nnà sn-
vsninnZsvoll.Hsksn ^i.iisg ànskì siok àss
"Zssxnsoksiksms immsn nm àss 'lls ioks„Rsnn
vsnàsn vin ksknsn? Kskmsn vin kssssn àsn
KnZ sokon sm kionZsn nnà kommsn vin 5?nnsoki,
vonksn àis Noknnng siniAsnmssssn in Onà-
nnnA sisllsn nnà nksnsll Zni î?n sokliss-
ssn, oàsn vsns ss nioki àook kssssn^ snsì
àsn sxsisnn ^nA sn nskmsn, àsmiì msn ,1s

nioki in àsn Kils àis Kslkis vsnAissì!"
Uss sksn soli man sinpsoksn nnà miinskmsn,
àss isi àis KnsZs^àis sm áksnà mii sllsn
^nvnàliokksii snkgsnolli vinà.Zoknsnks nnà
Zokndlsàsn vsnàsn Asökknsi nnà snk iknsn
Inksli Zspnnki. Klsiàsn ksnvongskoli nnà
snk ikns Vsrvsnàksnksii sngsssksn nnà Kom-
kinsiionsn snsxnokisri^âis msn im állisgs-
lsksn nis kün moZliok kslisn vnnàs.Klsi-
niZksiisn vsnàsn ^nssmmsnZsinsAsn nnà Zn-
oksn knnn snk iknsn Inksli 'ànnokgsssksn
nnà àsnn snsi nook sins Kisis ?!nssmmsnZs-
sisllì von klsinsn Lsoksn, àis msn nnks-
âinAi, nook snsisksn sollis.nm àss (Zsinzs sn
îromxlstiisnsn.vsnn snàliok vsnàsn àis Kok-
ksn vom Ksiniok ksnunisngskoli nnà dis
obsn snk Asknlli, mit, sll àsn OinZsn, àis
MSN in àsn vonsngsZsngsnsn ?àgsn snssmmsn-
gsinsZsn kài.Ilnà nnn isi àsn lsìsio ^n-
dsiìsisZ Zskommsn,in àsm in nsnvössn kssi
nook àiss nnà isnss snlsàigi vinà^ kisn
nook, nssok sins Knmsknnng snisili nnà âoni
nook mii kssonàsnsm Ksokànnok àsnsnk kin-
gsvisssn^àsss àiss oàsn isnss nioki vsn-
Zssssn vsnàsn àsnk,um àsnn snàiiok sm
àksnà mnàs ins rZsik i?n sokinpksn nnà mii
àsw kssîeliZsnàsn ^Zsknki sinsnsoklsksn^àsss
mongsn àis Ksnisn ksginnsn^àisss sokonsis
^siì àss âknsSj vsv msn v^sknsnà siniAsn
VsAsn oàsn Uooksn Asn?! siok ssiksn ssin
ksnn nnà Asnsn àss inn nnà I>ssssn,vsss msn
gsnsàs Knsi ksi.

?SZ?isri 3 Inâ S Ins 2s ìì.
VsSZ? 1?6ÌI1S ZZ7OZLSI1 I?6 ISSN
kinàsi àook NiiisI nnà VsZs.um knn siniZs
i>sgs oàsn àook nsnigsisns ginnàsn àsn gs-
voknisn visn Usnàsn !?n snikiisksn nnà ssin
gsn?i«s ?sZssxnoZnsmm sinmsl vollsisnàiA
nmsnsisIIsn.^vksnAlos âsnk msn siok Zsksn
nnà Knsnàsn ^iàmsn^knn àis msn vsknsnâ àss
î?s.ìu7S3 ^61116 Zs ìì 5 inàsì.1)61' 3 011

vsngssssn oàsn in nsiis Ksnnsn Zsnnoki
ssin^nnà nnkssoknsnki àsnk msn àis gokön-
ksiisn nnssnsn Knâs Zsnissssn.

Uioki .Isàsn kningi os ksniiZ^siok voll-
kommsn sns ssinsn isZlioksn kkliokisnknlls
ê!n lössn nnà àook lisZi gsnsàs in àisssn
«oklinsnàsn âk«sokslnnA àis EnkolnnZ,àis
v?in slls KsnoiiZSN.^.nok ??sn siok nioki mi?-

às knkli^ dnsuoki Ksnisn^unà 1VSNN SS nun
àssn isi,sinmsl ssins Konxsn-nnà 'lsisiss-
knskis in sinsn snàsnn sis àsn gs^oknisn
Voiss sn kssoks^iigsn nnà àsânnok knsok-
lisgsnàs Knskis sn mokilisisnsn. lInâ «sn
lînks dnsnoki^àsn niâms siok ikn gsn2,kis
àis ksksnsgsisisn nsn snvssoki sinà.In àsn
ungssvunZsnsn Knsiksii sodöpksn vin àis no-
ìiZs Ksksnsknsuàs.nm àsnn visàsn sin lsn-
Zss àskn gsìnsn nnà xkliokiksvnssi nnssnsn
àrksii nsoksnZsksn,âis ànnok KninnsrnnZsn
sn soköns KsnisnisAs snlsiokisni vinà.
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